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8	 Hofer tritt für ein „subsidiäres Europa“ ein, 
gegen „Vereinigte Staaten von Europa mit dem 
Bundespräsidenten als Landeshauptmann“, wie 
Hofer gegen Van der Bellen polemisiert. Van der 
Bellen überlegt in diese Richtung, weil er sieht, 
dass die EU in den vergangenen Jahren weit­
gehend handlungsunfähig geworden ist. Diese 
Handlungsunfähigkeit wirft auch Hofer der EU 
vor, etwa was die gemeinsame Sicherung der 
Außengrenzen betrifft, die im Schengen-Abkom­
men zugesagt wurde. Hofer hat aber offenbar 
kein Interesse daran, sich für eine EU-Verfas­
sung einzusetzen, die dieser auch die Möglich­
keit gibt, geforderte Schritte umzusetzen. Wur­
de eine direkte Position gegen die EU nun durch 
eine scheinheilige Position „für ein subsidiäres 
Europa“ ersetzt, das so nicht handlungsfähig ist 
und für seine Unfähigkeit zugleich kritisiert wird?
9	 So Hofer in der Befragung der Kirchenzeitun­
gen (s. Anm. 1): http://www.kirchenzeitung.at/
newsdetail/rubrik/zwischen-vielfalt-und-zu­
sammenhalt.
10	 So Hofer in der Befragung vom katholischen 
Familienverband Österreichs (s. Anm. 1).
11	 So Hofer in der Befragung der Kirchenzeitun­
gen (s. Anm. 1) http://www.kirchenzeitung.at/
newsdetail/rubrik/zwischen-vielfalt-und-zu­
sammenhalt.
12	 Vgl. dazu die Auseinandersetzung zur Fra­
ge der Abtreibung im Rededuell von Hofer und 
Van der Bellen am 08. Mai 2016 im Privatsender 
Puls 4. Vgl. http://www.puls4.com/video/pro-
und-contra/play/3054320. Position: 1:06:40 bis 
1:09:40.
13	 Vgl. ebd.
14	 Vgl. ebd.http://www.feinschwarz.net/leser­
briefe-zu-feinde-der-offenen-gesellschaft/
15	 Henri de Lubac, Katholizismus als Gemein­
schaft. Köln 1943, 263. Vgl. zum Anliegen von 
positiven Alternativen zu einer Logik der Ver­

neinung: W. Sandler, „Freunde der offenen Ge­
sellschaft – Wie dem aktuellen Rechtspopu­
lismus in Österreich begegnen? Eine Replik 
auf Christian Bauer, online: https://www.uibk.
ac.at/theol/leseraum/texte/1148.html sowie in:
http://www.feinschwarz.net/leserbriefe-zu-
feinde-der-offenen-gesellschaft 
16	 Vgl. B. Narodoslawsky, Norbert, der Profi. 
FPÖ-Kandidat Norbert Hofer dominierte den 
Fernsehwahlkampf. Was macht er anders?, in: 
Falter 18/2016, online: https://cms.falter.at/
falter/2016/05/03/norbert-der-profi . Weiters: 
U. Prüll, J. Pfligl, Die Rhetorik des Norbert Hofer, 
Kurier, online: http://kurier.at/wissen/duell-
um-die-hofburg-die-rhetorik-des-norbert-ho­
fer/197.778.098
17	 So Hofer in der nicht moderierten TV-Kon­
frontation von ATV am 15. Mai 2016.
18	 Hier den Mittelweg einer kritischen Solida­
rität (einer konstruktiven Kritik, die dem Ge­
sprächspartner auch noch einen Weg zum Ein­
lenken eröffnet) zu finden, ist eine Kunst, die 
meines Erachtens zugleich eine Gabe des Heili­
gen Geistes ist. Vgl. dazu W. Sandler, Streiten im 
Heiligen Geist. Einige Grundlagen für eine christ­
liche Konfliktkultur, online: https://www.uibk.
ac.at/theol/leseraum/texte/940.html
19	 Sehr erhellend: Auf in die Hofburg – Wahl­
fahrt 2016 – Norbert Hofer und Alexander Van 
der Bellen, in: https://www.youtube.com/
watch?v=8-aTNSPBbq4; darin Position 26:09-
28:20. Eine zweite, umfangreichere Gegenüber­
stellung musste inzwischen aufgrund von Ur­
heberrechtsansprüchen von FPÖ-TV aus dem 
Netz genommen werden: https://www.youtube.
com/watch?v=TzVpxh0ZVlM

Dieser Beitrag wurde ursprünglich online publi­
ziert im Innsbrucker Theologischen Leseraum: 
https://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/
texte/1155.html.

Wie lange sind Sie schon Referent bei den 
THEOLOGISCHEN KURSEN?
Seit 1992. Nach meiner Promotion in Dog­
matik (in Freiburg in Br. bei Prof. Gresha­
ke) kam die Anfrage vonseiten der Theo­
logischen Kurse.

Welches Fach tragen Sie bei den Theo­
logischen Kursen vor?
Theologie der Spiritualität

Was ist Ihnen im Theologischen Kurs in 
Ihrem Fach besonders wichtig?
Es ist mir ein Anliegen, den Zusammen­
hang von Theologie und Spiritualität 
herauszuarbeiten: die beiden brauchen ei­
nander. Theologie ohne Spiritualität ist 
eine Art gedankliches Schachspiel ohne 
Folgen, Spiritualität ohne Theologie ist be­
langlos und driftet schnell in frommes Ge­
rede. Viele theologische Entwicklungen 
und dann auch Lehrentscheidungen ha­
ben immense Konsequenzen für die Art 
und Weise, wie sich der Mensch vor Gott 
versteht und – in weiterer Folge – wie der 
glaubende Mensch betet.
Haben Sie selbst beim Lehren im Theologi­
schen Kurs auch neue Einsichten gewonnen?
Zum einen: Der Vorgang der Vermittlung 
ist beinahe immer ein Lernvorgang für 
den- oder diejenige(n), der oder die ver­
mittelt. Auch wenn ich die Themen bereits 

oft vorgetragen habe, ist es gut, diese er­
neut gedanklich zu fassen und zu formu­
lieren. Zum anderen: Die Fragen der Stu­
dierenden geben häufig über die – oft sehr 
zweischneidige – Wirkungsgeschichte ei­
ner bestimmten Art der Glaubensvermitt­
lung Aufschluss.

Welche Erfahrung bei den THEOLOGISCHEN 
KURSEN haben Sie in besonders guter Erin­
nerung?
Es ist immer wieder das Interesse und das 
Engagement der Studierenden, das mich 
beeindruckt.

Welche theologische Frage beschäftigt Sie 
zurzeit am intensivsten?
Es ist die Gottesfrage, die mich nicht los­
lässt: Gott – wer ist das? Und: Wenn es ei­
nen Faden zwischen ihm und uns Geschöp­
fen gibt – was bedeutet dann Gebet? 

Von welcher/welchem Theologin/Theologen 
haben Sie am meisten gelernt? 
Die großen Autor(inn)en der Spiritualität 
und der Mystik – von Ignatius von Antio­
chien bis »herauf« in die Gegenwart – sehe 

Gott – wer ist das?
Christoph BENKE im Gespräch
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ich als theologische Lehrer(innen), auch 
wenn sie sich in nicht-akademisch ausdrü­
cken. In jüngster Vergangenheit sind es P. 
Christian de Chergé, der 1996 ermordete 
Prior des Trappistenklosters von Tibhiri­
ne/Algerien, oder der ebenfalls 1996 in 
Algerien umgebrachte Pierre Claverie OP, 
der ehem. Bischof von Oran, die mich be­
eindrucken. Sie definieren Christsein in 
der Diaspora sehr pointiert. Wir haben 
hier in Österreich eine gänzlich andere 
historische Situation, und doch gehen wir, 
auf andere Weise, einer Art Diaspora ent­
gegen. Von diesen Vorläufern können wir 
immens profitieren.

Ihre aufregendste Bibelstelle?
„Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 
erkannt und gläubig angenommen“ (1 Joh 
4,16a). Es ist – merkwürdig! – die „gläu­
bige Annahme“ der Liebe Gottes, die dem 
Menschen schwer fällt.

Welches Buch lesen Sie gerade?
Ich lese gerne Krimis, z. B. jene von Andrea 
Camilleri.

Welche Musik hören Sie gerne?
Ich habe über meine Großeltern bäuerliche 
Wurzeln, für die ich sehr dankbar bin. Von 

daher habe ich einen Sinn für echte Volks­
musik (nicht volkstümliche!), die ich vor­
nehmlich während des Autofahrens höre. 

Was machen Sie am liebsten in Ihrer Freizeit?
Ich bewege mich (wandern, laufen, Moun­
tainbiken) gerne, besonders in den Bergen 
(div. Bergsportarten).

Wo fühlen Sie sich kirchlich zu Hause?
Wo immer Menschen die Frage nach der 

„Jesusnachfolge heute“ stellen, darüber 
beten und reflektieren. Als Wiener Diö­
zesanpriester fühle ich mich mit vielen 
Menschen in jenen Pfarren, in denen ich 
arbeitete, auf unterschiedliche Weisen 
verbunden. 

Mit wem würden Sie gerne einmal einen 
ganzen Tag verbringen?
Mit Bernard McGinn (gerade ist der fünf­
te Band seiner monumentalen Mystik-
Geschichte in deutscher Übersetzung er­
schienen).

Welches Ziel wollen Sie noch erreichen?
Meine Liste von Bergtouren, die ich noch 
gerne machen würde, ist lang!

Herzlichen Dank für Ihre Antworten!

Zur Person:   
Christoph BENKE hat in Wien und Tübingen Theologie studiert und wurde 1981 ordiniert. 
2001 für das Fach Dogmatische Theologie habilitiert wurde er Geistlicher Leiter des Zen­
trums für Theologiestudierende in Wien und lehrt seit 2008 Spirituelle Theologie an der Phi­
losophisch-Theologischen Hochschule der Diözese St. Pölten. Ihn beschäftigt, wie das Zeug­
nis der Christen unter glaubenslosen oder glaubensfremden Mitmenschen auszusehen hat.
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